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Das neueste Vereinsrecht.

Das alte Vereinsrecht vom 11. März 1850, welches
die Leser in seiner praktischen Anwendung gegen die 24

Vereins-Angeklagtennoch neulich haben kennen gelernt,
hat durch das neue Strafgesetzbuch selbst in formeller
Beziehung-:eine solcheVerschärfung erhalten, daß die Bil-
Vimg VOU freisinnigen und unabhängigenVereinen ohne
Gefahr für die Vorsitzenden und Theilnehmer kaum mehr
möglich erscheint. Der Z. z98 verordnet wörtlich: .

»Die Theilnahme an einer Verbindung,
deren Dasein, Verfassung oder Zweck vor

der Staatsregierung geheim gehalten wer-

den soll, oder in welcher gegen unbekannte Obere

Gehorsam oder gegen bekannte Obere unbedingter Ge-

horsam versprochen wird, ist an den Mitgliedern mit
Gefängniß bis zu 6 Monaten und an den Stiftern,
Borstehern und Beamten der Verbindung mit Gesäng-
niß von einem Monate bis zu einem Jahre zu be-
strafen.«

s. 99. »Die Theilnahme «an einer Verbindung,
zu deren Zwecken und Beschäftigungenes gehört,Maß-
regeln dzk Verwaltung oder die Vollziehung von Ge-
setzendurchungesetzlicheMittel zu verhindern oder zu
entkraften, wird an den Mitgliedern von zwei Mo-
naten bis zu einem Jahre und an den Stift«ern,Vor-
stehernund Beamten der Verbindung mit Gefängniß
von zwei Monaten bis zu szweiJahren bestraft. ·

GegenBeamte ist zugleich —- in beiden Fällen-—-
auf zeitlicheUnfähigkeitzur Bekleidungöffentlicher
Aemter zu erkennen.«

'
,

(

Wenn wir uns«zur« nähern Beurtheilungder ersten
Strafbestimmung,die theilweisewörtlichaus einem Edikt

W Jahre 1798 entnommen ist, wenden, somüssenwir
zunächstbesonders hervorheben,daß dem Wokklaute,
nach der verborgene Zweck,der nicht näher bezeichnetist,

Berlin, Freitag,den 8. August-
J

tsajszy
ein ganz unverfänglicher und unschuldiger lei.n««««kann.:
Das bloßeVerheimlichen des Zweckes reicht hiernach voll-;
ständig hin, um die Strafbarkeit herauszustelleri.«Jn-
Verbindung mit dem Gesetzvom 11. März 1850 sollte
man zwar meinen, daß die Verbindung eine politische
oder wenigstens-eine solche sein müsse,die auf öffentliche
Angelegenheiteneinzuwirken bezweckt;aber diese-Ansicht,
so richtig sie auch sein mag, enthält nur eine Beweis-»
führung durch Kombination und es fragt sich sehr, ob
zunächst diePolizei und die Staatsanwaltschast darauf ,

eingehen werden.
,

-

Um die Härte dieser Bestimmungdem Worlaute nach
besonders anschaulich zu machen, wollen wir den leicht-
möglichenFall annehmen, daß mehrere Personen sich

«

heimlich verbinden, um Fabrikgeheiiunissezu erwerben
oder neue industrielle Erfindungen zu machen, die sie
natürlich vor ihren Konkurrenten, mithin auch vor den
Beamten der Regierung sorgfältig geheim halten müssen,
ssdamit den Mitgliedern nicht Geld und Mühe verloren

gehen, die sie darauf verwendet haben. Nach dem Buch-«
staben des Gesetzes, das gar keinen Unterschiedmachtz
wäre diese ganz unschuldige Verbindung eine strafbare,
denn ihr Dasein, ihre Verfassung oder Zweck soll zu ir-

gend einer Oeffentlichkeitnicht kommen. «

Auch dürfte es nicht ganz gefahrlos fein, eine Ver-

bindung zur bloßen Erheiterung oder Belehrung» wie
eine Ressource oder einen theoretischen Bildungs-Verein,

·

zu stiften, weil die Schließungnnd Anklage leicht mit
der Behauptung erfolgen könnte, daß man nebenbei.an-
dere und namentlich politische Zwecke verfolgt l)abe;«die
man gerade durch eine unschuldige Außenseitehabet-er-
heimlichen wollen. «

Wer wird sich aber unter solchen Umständenkünftig
nochldazu verstehen, seine Zeit und Kenntnisse der Bil-

dung der arbeitenden Klassen oder-denthtttkesst’nfeiner
Mitbürger unentgeltlich zu widmeu, wenn ein bloßes



vMißverständniß,eine falsche Auslegung oder gar eine

herbeigeführteDenuneiation ihn auf die Anklagebant
führeu7kann? Wer wird iu Zukunft noch den Muth
Wjeinen Saal für einen Verein zu miethen oder ein

kostspieligesJnventarium
L. nzujchaffen,wenn»·-.,sxrbeide

nicht vorher durch klare Hefeheunantastbiir Hund ge-

fiel-WORK
-

-

««

« stimmt«das Veteinsgesetzsvom Il. März
18 . «j»·lches iti dem Einsithrungsgesetzzum neuen

St » busch noch als zu Recht bestehendunter den

Is.,·;«»"-und99 erklärt wird, haben die neulichen vier-

tägskknksjgzerhandlungenzur Genüge gezeigt. Die Ver-

urtheilitiigist in erster Instanz von drei Richtern den-

noch erfolgt, obgleich das gedachte Vereinsgesetz nur von

Vereinen spricht, die auf öffentlicheAngelegenheiten ein-

zuwirkenbezwecken oder solchen politischen Vereinen,
die«,sichzu gemeinsamen Zwecken verbunden haben.
·, ""».Vereinist aber kein bloßesIndividuum, ein Verein

Inn-nzmithin nur durch Majoritätsbeschlüsseseinen Willen
und seine Richtung kund geben. So lange aber nur

theoretisch gelehrt wird, so lange mithin die Zuhörer
ihkepzxßeienWillen haben, der Ansicht des Lehrers zu ,

HEFT oder das Gegentheil davon zur praktischen An-

wendung zu bringen, so lange ist auch die Verbindung
nur eine theoretische; und ist auch nur ein reiner Bil-

dungssVereinvorhanden, der gar nicht unter das Gesetz
vom 11. März 1850 gehört, und folglich keiner poli-
zeilichenUeberwachung und sonstiger Belästigung un-

. .

t «

nah-Politik, die unstretttg zur modernen Bildung
geher kann in dieser v«Weiseund ohne praktische An-

wendungdurch Majoritäts-Beschllissegelehrt, so wie die

neuereGesetzgebungerklärt werden. Die Politik in un-

sern Zeiten, wo alle Elemente der Gesellschaft davon tief
durchdrungen sind, ganz und gar ausschließen,heißtge-
radezu den Vereinen den Todesstoß versetzenoder sie an

derbSchwindsucht hinsterben lassen. Davon giebt uns

der Handwerkerbund in Berlin, der nur technische
und sittliche Bildung zum Gegenstand seiner Vorträge
gemacht hat, einen schlagenden Beweis. Seine Mitglie-
derzahl ist trotzdem, daß die höchstenStaatsbeamteseine
lehte Stiftungsfeier mit ihrer ermunternden und aner-
e",den Gegenwart beehrten, bis auf 150 zusammenge-
f vttuolzenund seine Finanzen laboriren, wie die spani-
schen, an einem durch eigene Kraft unheilbaren Desieit,
dssseitDeckungohne eine allgemeineAlmosen-Sammlung
oder ministerielleUnterstützungschwerlichgelingenmöchte.

Der noch schärfere,oben bereits vollständigabgedruckte
s« ,99 des Strafgesetzbuches,auf dessenspecielleBeleuch-
tung einzugehenuns der beschränkteRaum verbietet, giebt
nicht minder zu ernsten Bedenken Veranlassung Wir

wollen nur flüchtig auf zwei Punkte aufmerksam machen.

WelcheMittel-sind bei dem jetzigen Stand unserer Ge-

se bung als gesetzlich,welche als ungesetzlichanzusehen?
gs«.iverdennamentlich die Polizei-Behördenund dte

Staatsanwälte darunter verstehen? Was bedeutet ferner
der-»z.Ausdruck:»DieMaßregeln.der Regierungentkräf-
EOLYZLEJst eine solcheEntkeimng schon möglich und

erreichbar,wenn man sichin eineut Vereine mit dem ge-

. bindung mit

gründetenTadel einer Regierungsmaßregel,wenn auch
nur theoretisch;beschäftigt?

Mit diesenbeiden Is. des Strafgesetzbuches,in Ver-«
dem Vereinsgesetz»vout 11. März 18»50,«

sehr schwerwerdeIiJWti
«

. .. . ;’«Vs"tbinduvg-»sobaldsie IesV-« Ei

th .J·T-.’T-sJÆEEIIII-lästigTwirwsssnbszxsszustkseitigen
Ei itzt-nicheine längere Suspension.j»inihrer

Wirkfa »ein-'s hemmen Der Bundestag braucht Häher
keine neue Hinmisfionmehr zu ernennen Idee die alten

Anordnungen gegen Studenten- und Gesellen-Verbin-
dungen zu erneuern. Die neuere preußischeGesetzgebung
reicht, wenn sie buchstäblichzur Anwendung kommt, viel
weiter als alle früheren Bundesbeschlüsse,und· daß die

andern, wenigstens größeren deutschen Staaten diesem
gesetzgebendenBeispiele folgen werden, ist kaum zu be-

zweifeln.

I-·

Hm

·Berlin, den I. August.
—·— Der Redacteur Bernstein ist nach Verbüßungder ihm

zuerkannten viertuouatlichenGefängnißhaft am 6. d. M. aus

der Siadtvoigtei entlassen worden, und wird demnächstzur Wie-

derherstellung seiner sehr angegriffenen Gesundheit eine kleine

Erholung-steife antreten.
—- Die »N. Pr. Z.« theilt Folgendes mit: Die Geschäfte,

welche den demnächst zusammentretenden Provinziallandtagen
vorliegen werden, sind im Allgemeinen etwa folgende: 1) Wahll
der Bezirks-Commissionen Behufs Erledigung-der etwa gegen
die-Feststellungen der Einschätzungs-Comntifsionenzur Einkom-
mensteuer eingegangenen Reelantationen; L) auf den Provin-
ziallandtagen, welchendie Besorgung der coutmunallandständi-
schen Angelegenheitenobliegt, Ernennung der Verwaltungs-
Ausschüsse, um ders Verwaltung des Einwand-Vermögens
Decharge zu ertheilen und sich bei dem Erlöschenmancher Man-
date zu ergänzen; 3) Errichtung von Provinzial- Hülfsiassen
aus den votn Staate dazu bereits angewiesenenMitteln, tuit
Ausnahme der Provinz Wesiphalen, welche ihren Antheil davon

bereits in Händen hat; 4) das Feuer-Societätswesenz 5) die

Gemeinde-Ordnung; 6) Vorlagen des Handelsministes
riums, betreffend gemeinnützigeAnlagen. Vorlagen, betreffend
allgemeine Finanzverhältnsisse,werden, wie häufig auch das Ge-

gentheil behauptet wird, den Provinziallandtagtn nicht gemacht
werden. .

.

—- Se. Maj. der König hat sich am 5. von Königsberg
nach Braunsberg begeben, dort das Militär besichtigtund ist
dann itber Elbing ohne Aufenthalt daselbst nach Danzig ge-

fahrenf wo er vom 5. zum 6. übernachtete
1- Jn mehreren Gewerten sind in letzter Zeit wiederum mehr-

fache Ausweisungen, wahrscheinlichaus» derselben Veran-

lassung wie die gegen Beuther verhängteMaßregel,verfitgt
worden.

Aus Elb erfeld wird gemeldet: Durch Beschlußder Natha-
tamtner des königl.Landgerichts zu Elberfeld sind die konsiszir-
ten »Dein und Kossuth-Medaillen«dem Eigenthümerwieder
zugestellt worden. .

-

»

Am 19. wird vor deni Landgerichtin Düfseldorf gegen
die am 18. Juni ,,hausgesuchten«Vorsteher des dortigen Tur-

nerbundes verhandelt werden« Die Angeklagten werden beschrit-
digt- dem Bereinsgesetzevom 11. März 1850 zuwidergehaudelt
zu haben, indem sie einem Vereine vorstanden, der Auchpoli-
tische Zwecke verfolgtennd mit andern ähnlichmVereinen in,
Verbindung getreten ist.

«

.

·

Jn München hält die Polizei schon seitdtetWocheneinen
Mann aus Stnyrna fest, der von der Welttndustrte-Ausstellung
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in seine Heiuiath zurückkehrend«in orientalischer Tracht geklei-
det, dprt aufgegriffenwurde. Er wird für einen politischen
ermiffär tKofiuthe )- gehauen iiied bleibt-se lange in Ge-

wahrsam, bis genaue Auskunft .i"iber seine Person eintrifft. —

Der Weg von Sinhrna bis München-istaber leider etwas weit.

"Aus Meiiiiugen wird geschrieben:Gegen die Turnver-

einein Hildburghausenitnd Eisfeld, welchedie Turnconferenz
in Eitenach beschickthaben, sowie gegen dies Ueberreste eines
Märzvereinsin Saalfeld, sollen ernstlicheUntersuchungen ein-
Lleleltit worden sein. Der Turnverein in Sonneberg sollseine
Statiiten eingeschicktund dadurch sein Freisein von politischen
Tendenzenbewiesen haben. e

-

——-Vorgesternkam eiiie Anklage zur Verhandlung, welche
einen Vorfall noch ans den Märztagendes Jahres-»1848 hier
zum Gegenstande hatte. Der Angeklagte war ein hiesigerBau-

fl"ihrer, ein völlig ulibescholtenerMann, gegen den die Anklage-
aiif Erpressuug lautete, deren sich derselbeam 207März 184»8
an der Spitze eines Voltehaufeus gegen den hiesigenKaus-
uiann Schoppe in der Jägerstraßesauf Höhevon 20 Thie.
schuldig gemacht haben sollte. Es sollte nämlichan dem Kauf-
mann Schovve Volfsjustiz geübt werden, weil er im Verdachte
stand, am 18. März das Militär begünstigtzu haben, als der«

Angeklagte hinzutam und die. heftig erregteVolksinenge dazu
vermochte, von ihrem Vorhaben abzufiehen und demKaufmann

Schoppe lieber eine Geldstrafe aufzuerlegen, die zum Besten
der Hinterbliebenen der am 18. März Gefallenen verwendet

werden möchte-. Schoppe weigerte sich anfangs, zählte aber

später doch. Die eingegangenen 25 Thaler ivurden sofort an

die Magistratskassezu dein gedachtenZwecke gezahlt. Der An-

geklagte räiiiiite die ihm zur Last gelegte Handlungsweiseeili,
entschuldigte dieselbe aber damit, daß er die Absichtgehabt, da-

durch größeresUnheil abzuwenden und daß er nicht den gering-
sten Vortheil davon gehabt habe. Die Beweisaufnahme be-

statigte dies überall und es traten mehrere höchstachtungs-
TJZMHKMänner für den Angeklagtenals Entlastungszeugen da-

lljr »aus-daß derselbe ein besonneiier Mann sei, der namentlich
die ihm untergebenen Arbeiter iui Jahre 1848 in musterhafter
Ordnung gehalten habe. Eben dahin-sprechen sich auch meh-
rere von dem Angeklagteii überreichteAttefte verschiedenerBe-
hörden aus.

den Angeklagteu aus.

—- Wie die »Pr. Z.« richtig bemerkt, würde einem Bedürf-
nisse des Publikums abgeholsen werden, wenn man in einem
reineren Wasser, als das der Spree wie sie aus dem Unterbaum

«-hervorstief;t,etwa im neuen·Schifffahrtstanale, nahe der

Stadt, Bade-Anstalten zu»einem«billigen, auch dem großenPu-
. blitum zugänglichenPresseerttchletei —- Die Reinlichkeitist

nicht allein eine BegleiteriiiderBildung und Gesittung, son-
dern auch unerläßlichflir die-Gesundheitdes Menschen. Zahl-

—
reiche und allgemeingugäiiglicheBade-Anstaltensind aber das
beste Mittel dazu. »

.-- Fast sämmtlicheMaschinenbau-AnstaltenBerlins sind
ZesMWAttignnd schon seit längerer Zeit mit der Anfertigung
VPUAUGUSTfür die ZuckerfabxikationbeschäftigtNur we-
nige dieser Maschinensind für den sure-indischenBedarf berech-
net« dkrHeiWMFMgrößte Theil derselben ist sur Ungarn, die

XEITAUFIZFTUZZUFZFund
Südrußäand(namentlichOdeffcu be-

--— ainen" eiire T
«

Regel den Laiidlvegüber txrhcitktiiiih kn ranapom m der

s

— Die Zahl der Gefangenenin der hiesigenStadtvoi tei
betrug am o. d. 478. Darunter befanden sich477 »ti-
manl- Und 1 Pollzgigesaisgenetz—

s
— Die vom Ge äude des Poli eipräsidiiaus

’ ·

-
"

UekiReviereiiirchlaufendeTelegreiphenliniewikddtääxäfglzedso
Festflsktigsein, daß dieselbegebrauchtwerden kann. Es wer-

.
a

sdannalle schleimigenNachrichtenund Befehleauf ke-

Der Gerichtshof sprachng Nichtschuldigübersp

legraphischemWege zur Kenntniß der betreffendenBeamten ge-

bracht. llin die Eclegraphie kennen zu lernen ·«Tiiiid’sdieselbeso- F

dann unter ihren Kameraden-weiter zu verbreiten,sind vorläufig ;
zwei Wachiuieisterbestimmt worden« welchevollständigenUnter-;
richt erhalten und an einem ili zwei Zimmern aufgestelltenTe-?

legraphen Uebungen machen. Die Feuerwehr wird bei etwa’
entstehendeiu Feuer künftighiligleichfalls auf telegraphifcheni
Wege allarmirt werden. l

.

»-- Dem Vernehmen nach, schreibtder Hamburger »Ref-
schUd«,würden Ledru - Rolli"ii, Maszzini· undUKinkel

nachstel-Tage auf Helgvlsmd lenglischerVMW zu einervBaw

«

kur eintreffen. (?)
,

,

—- Bei deui am Montag stattgehabten Köliigsschießethzder

hiesigen Schützeiigildehatte l) der- Kaufmann iiiidFabritant
Hr. Güiitzelden besten Schuß, 2) der TischlermeisterHe. Klink-

meyer den zweiten besten Schuß, 3) XIderSchneider-meinerHerr
Dallhammerden dritten besten Schuß gethan, worauf «der«Er-
stereals zeitiger Schutzenkönig,die beiden anderen aber-als
Ritter für das laiifeude Jahr protlamirt wurden.

)

f Die Mittwochs-Nummer des Jntelligeiiz-Blattes enthält-
laut Bekanntmachnngdes PolizeikPräsidiuuiQdas Verzeichiiiß
derxenigenBücher-,welchevon hiesig n Buchbinderu, die in deui

Besitze »der Erlaubnißzum Handeimit gebundenen Buchern
find,verkauftwerden dürfen. Zugleichwerden diejenigenBuch-
binder,«diediese Erlaubniß nicht besitzen, aufgefordert, solche
schleunigstnachzusuchen·Unter den ausgeführtenBüchern ver-

mißt man viele, die bei den Buchbindern gaiig nnd gebe sind-
iiamentlichiistdas von dem königl. Coiisisioriuin der Provinz
Brandenburg zum ausschließlichen Gebrauch in Kirchen

e

und Schulenbestimmte Porstssche Gesangbuch nicht erwähnt:
T Die »Nat. Ztg.« erfährt, daß die Thea««tereensnr,

welchedurch eine »polizeilicheVerordnlisig« vorerst fiir B er-

lin eingeführtist, auch in alidereii Städten auf gleicheWeise

Platz greifenwerde. Hierdurch erspare man den Erlaß eines

allgemein gültigen Gesetzes, zu dein die Zustimmung der
.

,,Kauimern«««nöthig ist. —- Eine andere Nachricht desselben
Blattes, daß Herr v. Hulfen liiit Frau v. Oven sCharlotte
v. Hagn) ein vorläufiges Engagement auf drei Gastwllen

abgeschlossenhabe, dürfte verfcliht sein. Bekanntlichschwebt
gegenwärtigein Ehescheiduiigsprozeßzwischen Frausv.Oven
und ihrem Gemahl; vor der wohl nicht allzubald erfolgeiiden
Entscheidungdesselben ist aber Frau v. Oven durch eine Clau-
sel ihres Eheeontracts nicht im Stande, die Bühne zu betreten.

"

·——»
Am 18. d. M. wird der Musikdirekior Neithardt niit 20

Mitgliedern des Domchors nach Hohenzollern abreisen, um bei

der Ende Monats stattstiidendeii Huldigung mitzuwirken
l

—- Polizei-Berichtvom 7. August. Jli der Nachtszuin 7.,
d».M. sind dem Gerbereibesitzer Lietzmann aus seiner Lederz-ii-
richterei iui Fabritgebäudezu Nuuiuielsburg an 70 Paar Stie-

fel-Vorschub, einige 40 Schäste und mehrere Felle zum Ge-

sammtbetrage von etwa 200 Thlrn. entwendet werdendan die

Ermittelung der Diebe ist eiiie Belohnung von til) Thlrnr aus-«
gesetztworden. —- Am 6. d.«M. friih nach 5 Uhrswurdex-bei
Gelegenheit der Abfahrt des Berlin-Potsdam-MagdeburgerEi-
senbahnziiges von hier nach Cöln hinter Schösneberg»ein-»Kii-
rassier vom Garde-Kürassier-niegimentedurch die Maschinenba-
gefahren und blieb er auf der Stelle todt. lOlnfcheinendin der
Absicht sich tödtenzu lassen, hat er sichvorsätzlich-«vadensZIIS
geworfen. -—'Ein Handlung-Mehrungwelcher eine mit Sitaris-pulver gefüllteTüte in die Mundhöhle erplodiren ließ, tb

am 6. d. M. früh in der Charitee an Verletzung des Gall-
niens und an Verblutung. —- Gestern Abend um 8 Uhr stiirzte
ein Klempnermeister von dem Dache eines dreistöckigetlHCUIÄS
in der GroßenFranifiirterstraße,-woselbst er mit dem Anstxelk
chen der Dachrinne beschäftigtwgr, mit dem Kopfezitekßsqus

das Straßenpflasterherab. Er erlitt dadurch eitle bediUkMds -



Sehtrnerschütiirungnnd sonstigeschwere Verletzungen
Breslau, 4. August. Die hiesige christkatholische Ge- -

; meinde hat am I. August den Bauvlatz zu ihrer Kirche baar

bezahlt und gedenkt noch in diesem Jahre den Bau zu begin-
nen. Die Gemeinde ist in stetem Wachs-enbegriffen, indem in
den ersten-sechs Monaten des laufenden Jahres 145 männliche
und 121 weibliche, zusammen266 Personen aus andern Kir-

chen zugztreten'sind. Ueber das Verfahren desjenig n Geist-
lichen, welcher einen zur evangelischenKirche fibergetretenen
ungeschied enen christkatholischenEhegatten anderweitig ge- .

traut hat, ist von dein Gemeindevorstandebei dem Magistrate
Beschwerde geführtworden.

"

. Coblenz, 5..- August. Das Wasser des Nheins hatte hier
in vergangener Nacht 12 Uhr feinen höchstenPunkt erreicht;
derselbe war 15 Fuß 8 Zoll am Pegel. Bis jetzt ist das Wasser
kaum l Zoll gefallen-

Halle, 6. August. Gestern sollte hier die Wahl zu den

Provinzialständenstattfinden; Nach einer langen Debatte verließ
die Majorität der Stadtverordnetenoerfammlung unter Protest .

gegen das unverfassungsmäßigeBeginnen der Minorität den
Saal. Zehn Mitglieder (die Versammlung zählt 30) wählten
hierauf den Bürgermeister Bertram zum Abgeordneten und den

geheimenRath Wucherer zum Stellvertreter.

,Leipzig, 6.- August. Deut vor einigen-Tagen zum Tode

verurtheilten Rechtspraktikanten Kirbach wurden seinerzeit in
seinem Arrestlokale zu Stolpen, gelegentlichdes persönlichenBe-

suchs einiger Freunde, Werkzeuge und Materialien zugesteckt,
mit sHülse deren ser einen jedoch gleich im Beginn vereitelten
Fluchtveisuch ausführen sollte. Eine Untersuchung wurde ,ein-
geleitet und Kirbach, der aus Grundsatz in keiner Weise undin
keiner Lage. die Wahrheit verhehlen will, bezeichneteHen. Wei-

gel,- den Redakteur der in Leipzig erscheinenden .,Vereiui.gten
Volksblättet«, als diejenige Person«die ihm jene Werkzeugeund
Materialien habe zukommen lassen. Vor etwa 14 Tagen nun

wurde Herrn Weigel sein Erkenntnis eröffnet, das auf drei-

wöchentlicheArreststrafe lautet. Ein junger, hier«weilender

Mediziner M., ebenfalls in die Untersuchungverwickelt, wurde

freigesprochen.
Chemnitz, 2. August. Heute gegen Mittag fand ein hie-

siger Postillon in dem durch- Gewitterregen angeschwollenen
Chemnitzstußnebst zwei Pferden den Tod. V

Mkiuiugen, 3. August. In Beziehung auf die gegen
die ,,Neue Deutsche Dorf-Zeitung ergriffeneMaßregel«der Post-
debit-Entziehung. hat das landschaftlicheDirektorium Verwah-
rung eingelegt und zwar unter ausdrücklicherBerufung aus
die deutschen Grundrechte. Zwei Mitglieder dieses aus drei

. Personen bestehendenDirectoriums sind Appellations-Gerichts-
Räthr. —-

I Kassel, 4. August. Der verhaftete Dr. zu elln er ist,von
VM preußischenBehörden an das hiesigeKriegsgericht ausge-
liefert worden«
Wiksbsden,«4,August. Dem Vernehmen nach tritt un-

-"lekLCUVW·anMAS October d. J. wieder zusammen. —- Die

steistlichtm welche wegen Herabtvürdigung der Religion der

IDeutsch-Katholiken nach Demt des Hofgerichtsin amt-

FlicheUntersuchunggezogen werden, sind nicht katholische,son-
fdern evangelische,die dem sogenannten evangelischenVerein zur
: Beförderung der evangelischenKirche angehören.

Mannheimz 4. August- Ueber die Verheerungen des

großenWassers-, M Folge der im badefchenund wiirtembergi-
schenOberlande gefallenenWolkenbräche,thka noch immer

betrübendeNachrichtenein. Neckar und Rhein sind jetzt wieder
im I llen begriffen. —

»

Åüuchkm5. August. Das Austreten der Flüsse scheint
"

"

Heriitn
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sich überganz Bayern zu erstrecken. Den bereits genannten
Strömen, deren-Fluthen(iih,re«-,Uferübertreten haben, sind«noch
hinzuzufügenLech und pWettach zChausseen und Eisenbahnen
sind von der Flnth durchbrocheu und der Verkehr ist gestört
worden. Namentlich wird von einem Durchbruche des Eisen-
bahndamknes zwischenNörzdlingenund Donauwörth berichtet.
Nürnberg, 3i August-«Der hiesige »PolitischeVerein«

ist·während seiner gestrigenSitzung aufgehoben worden. - Auch
die vorhandenen Papiere,«Bücher,sowie das Mitgliederverzeiche
niß sollen mit Beschlag belegt worden sein.

"

. »

(Wien, 5. August. Kriegsgerichtlicher Wochenbe-
richt. —- Vom 25zJuli bis Z. August sind 22 Personen-we-
gen MajestätsbeleidigungzweitensGrades, aufreizendenBeneh-
mens, Aussüthtig»politischgefährlichertheatralischer Darstel-
lungen, Wachebeleidtgnngzu mehrmouatlichemoder mehrtägigem
Stockhausarrest in Eisen, Stock-und Nuthenstreichenz eine

Frau erhielt 30 Ruthenstreiche. — Der Kaiser wird
von Jschl zu den Manövern nach Italien und erst später nach
Galizien reisen-—Der ,,Soldatenfreund«,das Organ der äu-

»

ßerstenSäbelregimentsgelüste,enthält eine Correspondenzaus

Mailand, welche ein Gerüchtbespricht, demzufolge es am 7

August in ganz Jtalieu zum Ausbruch kommen foll. Jn Mai-;
land und der Umgebung seien nicht nur eine Unzahl von Waf-

»

fett, sondern auch Kanonen verborgen. Fast komischklingt es, «—

wenn dasselbe Blatt mit der äußerstenEntrüstuug bemerkt, daß —

in der Lombardei in den Theatern bei der entferntesten Anspie-
lung auf den Umsturz eines Thrones, auf den Schutz, den

Gott dem Schwachen gegen seineUnterdrücker zugesagt, auf die

Unabhängigkeitu. f.- w» die Volksmeuge gleich in einen nie

enden«wollenden stürmischemApplausausbricht, der gewöhnlich
nach kurzer Unterbrechung wiederholt wird. Der »Soldaten-
freund« schlägtzur Abhilfe vor, daß man der Theater-Censur-·
Commission nachdrücklichempfehlenmöge,mit größterSorgfalt
alle derartigen Stellen zu streichen! Man wird es noch erlez
ben, daß die-.Säbelreagtion,im eonservativen Interesse für Itzt-;
lien die Abschaffung,des bisherigen staatsgefährlichenGottes-

dienstes und die Einführungeiner besondernkaiserl.königl.Re-

ligion beantragt. »
-

Die ungarischenAltkonfervativenwerden im zipserBadeorte

Schmeckseine Zusammeukunst halten.
Alxona, 6. August. Die »Alton·aerZeitung-«läßt sich

·»aus Kiel schreiben: »Aus sonst gut unterrichteter Quelle wird
mir die Nachricht, daß sämmtlicheMitglieder der Civilbehörde
ihre Entlassungeingereichtfhaben.«Der »Alt- M.« ist nicht
im Stande, dieser Nachricht,die an sich nichts Unwahrschein-
liches hat und aus dies. man schon längere Zeit gefaßt sein
konnte, zu widersprechen.Man muß die Bestätigungder Nach-
richt abwarten, die freilichwohl nur ofsiciell bekannt werden
würde, wenn die Entlassung oder der Abgang der Mitglieder
der Civilbehördewirklich erfolgte. —- DasselbeBlatt berichtet
aus Kiel, daß nach dem jun sten General-Commandeefehl
den nach Verminderungder rmee wegen Invalidität entlasse-
nen Soldaten das Tragen der . schleswlgilvlsteinifchenUniform
untersagtsei.
»Schweiz. Jn, Bernstürzteam 3l. Juli Nachts ein

Mitglieddes Nationalrathes,der AbgeordneteHontberger aus

Zurich«aus einem Fenster in den Hof des Hauses hinunter,
wo er wohnte, und blieb auf der Stelle todt. Er hatte un-

mittelbarvorher ander Feier Theil genommen, welche die Ra-
dikalen als ,an den Jahre-stieg der Annahme der Verfassung
von 18316veranstaltethatten, und war in der fröhlichenStim-
mung in seineWohnung heimgekehrt,als ihn der Tod so un-

versehens ereilte.
"

Das berner Obergericht hat, wie das Amtsskrichksden NO-

Druck von W. Portuetter tu Berlin,

sommandamenstr. 7.

Hierzu eine Beilage:



Beilage zu Nr.

Heur der »Berner Zt .«, Stiiinp.fli, der gegenwärtigPra-
iidentdes Natioiialrathegsist,."wegen eines Artite1s,in welchem
den »Schwarzen«ihre sowie ihrer Väter Siiiiden vorgehalten
würden, zu 30 Tagen Gefangenschaft,100 Fr. Buße,»Einstel-
lung seines Amtes während der Gefangenschaftund in die Kosten
verurtheilt Der Beweis ber«Wahrheit ist in beiden Jnsianzen
ausdrücklichabgelehnt worden; dennochhatte das Amtsgerncht
in seinem Urtheil gesagt: die Wahrheit sei nicht dargethaiisp

Bei Basel ist der Rhein ausgetreten.Auch aus Bern wird

von Ueberschwemmungen der Aar berichtet. » » ·

Das Mailander Kriegsgericht hat einen 171ahrigen Studi-

reiiden der Philosophie, angeblich weil er einen Mann aus of-
feiier Straße durchMißhandlungen am Raiichenhindern wollte,
zu ljähr., durch je einmaliges Fasten»in der Woche verschars-
tem Militärarreste in Eisen verurtheilt.

· »

Paris, 5. August- Der Lordmahor(Burgerm»eistervon

London) ward gestern schon an der Brücke von Samt Cloud

durch eine Abtheilung der reitenden vrepiiblikanischenGarde

empfangen, das bis an den Part Spalier bildete.Dort wurde

er durch den engl. Gesandten Lord Normanbh iui Freien dem

Präsidenten der Repnblit vorgestellt, wo sichgerade das pracht-
volle Panorama von Paris vor den Blickenausbreitet.sDie
Compliinente zwischendem Präsidenten und den englischenGassen
wurden in englischerSprache aiisgewechselt.»»Beidem morgen-
den Maubver wird die Armee an der WestseitefvonParis ein

zgroßes Scheingefechtausführen, dessen Achse die Seinebildet.
LZSelisamerWeisedhat man mehrere anwesendeQual-erund- die
zMitglieder des Friedeuscongresses ausdriicklichdazu ein-

eladen.
«

··
g

Am Sonntage hat man in Versailles eine groß-eMenge
Zehn-Centimessiücke mit dem Bildnisse der Republit ausge-
theilt, aiif deren Rückseiteman folgende Worte las: »Bona-
patie- 10 Jahre.«

Es wird behauptet, Hin v. Fallour habe vom Papsteinen
eigenhändigenBrief erhalten« worin derselbe der legitimistischen
Partei empfehlen foll, die Wiederernennung L. N. Bonaparte’s
zii begünstigen.

—

'

.

Wie verlautet, hat das orleanistischeComitee bei der in Pa-
ris zum Ersatz des Generals Magnan Statt siiidenden·Wahl
eines Boltsvertreters die,Absicht, den Prinzen von Joinville,
sSohn Louis Philipps als Candidaten auszustellen. Das Co-
mite hat in dieser Beziehung an den Prinzen geschrieben.
Man hofft, ans diese Weisezu ersahren,«wie groß die Stärke
der orleanistischen Partei in Paris ist.

ie es heißt,sollen bereits alle Schattirungen der re-

pnblitanischenPartei vereinigt haben, Caruot als Candidaten
für die Prasidentschaftaufzustellen. Carnot hat besonders an

den Volksschullehrern auf dem Lande, deren Partei er immer
genommen hat« eine nicht zu verachtendeStütze.

Paris, 6. August. Der Präsident der Republik hält auf
VkmMarsfelde Revue ab.——Foreadesbelanntlichin dem Car-
lier-Lemulier’schenProzeß verwickelt)ist verhaftet worden«

.
, (Tel. Dep.)

JEAN-no Aus Mailand Wlkdgeschrieben: Es ist kaum
gianYickVmit WelcherKühnheitdie A·geiiten,derdemokratischen
Paktn zu. Wege gehen. Am 25. Juli Nachts schlichensichUn-

WFW ZUM VUWU des päpsilichenCousute, weiches das
einzige thr noch«bestehendeConsnlaramt ist. Sie Untersu-
cheii alle Papicre nnd Correspondenzen, die man am Fol-
genden Tage Mehr zerstreut fand; Geld iiiid Pretiosen wurden
unberührtgelassen.

Der König von Neapel hat dem Mönch-»de den«-n J»
msalem die Bewarhmig des heiligen Grabes akivektkqut ist,

181. der Urwähler - Zeitung.
Freitag, den 8. August 1851.

10,000 Diicati aus den für das heiligeLand bestimmtenFonds
zuweist-n lassen.

«

Aus Neapel werden wieder massenhafle Vernrtheilungen ge-
meldet. — Die neue Insel in der Nähe von Sirilien, welche
sich bereits im Jahre 1831 erhoben hatte, dann wieder ver-

schwand, und setztwieder hervortritt, ist bereits eine beträcht-
liche Strecke sichtbar-.

«

.

Der tiiriner »Bilaiieia« zufolge sind iii»’Ve"i-onaund Vene-
dig mehrere Personen von Rang aus politischenStundenver-
hafiet worden. .

Verniifchtes. —

»Die unsichtbare Regierung in Jtalien.« Einem
englischen Blaue wird aus Rom geschrieben: »Es giebt in
Rom jetzt drei Regierungem die französische,die päpfilicheund
— die ,, un sichtbare.« Die unsichtbare Regierung ist eine
aiisgedehnte Organisation, die ganz Italien umfaßt, ganz be-
sonders aber in der Lombardei und der Romagna entwickelt ist,
welche die Einheit und UnabhängigkeitItaliens zum Ziel hat
und, ihre Fonds, Einkünfte, Waffen, Soldaten, Agenten und
Polizei besitzt. Geheimnißvoll,aber unfehlbar iii ihrem Wir-
ken wie das Vehmgericht im Mittelalter, unterscheidet sie sich
von dieser, vom Karbonarismus und von allen früherenVer-
bindungen der Art dadurch, daß hier eine ganze Nation
zu tonspiriren scheint. Jch glaube wirklich, daß von je vier
Personen in Rom und der Romagna immer drei zu dieser Ge-
sellschaftgehören, und man hat täglicheBeweise, daß diese Ber-
schwörungiii jedes Departement des Staats, der.Polizei, der
Armee, der Post und selbst in die Vorzimnier des väpstlichen
Palastes eingedrungenist. —- Aiis diesem Grunde wurde kürz-
lich fast die ganze päpsilicheGariiison ans Rom entfernt.
Diese Verbindung hat ihre regelmäßigePresse, welcheTausende
ihrer Flugblätter mit der Regeliniißigteitvertheilt, die bei der

Ausgabe einer Londoner Zeitung stattsindetz doch«so weitrei-
chend sind die Verzweigungen der Mitschuld, daß weder Presse
noch Drucker, Schreiber oder Kolporteure jemals ergriffenwor-
den sind. Der Chef der Polizei sagte neulich in Erwiedekung
auf die Vorwürfe des Kardinal Antonellil -,Früher, über-
wachten wir die Liberalen, jetzt werden wir von ihnen über-
wacht.« Keine Verhaftuug kommt zu Stande, die einige Stun-
den vorher angeordnet worden, und keine Denuueiation findet
statt, wo nicht der Name des Denuiiciaiiten iziir Kenntnißder

»unsichtbarenRegierung-«kommt. —- Jch erfahre aus glaub-
würdigerQuelle, daß die Verbindung in der Romagna ihre
förmlichin Regimenter organisirten Truppen hat und daß sie
in Form einer Nationalanteihe förmlicheAbgaben erhebt, wo-
mit sie ihre laufenden Ausgaben bestreitet und einen Vorrath

ivonWaffen imd Munition für den Tag des Aufstandes an-

chafft.«
Veraniwisrilicher Rethkeurt Herinaiin Holrheim in Berlin.

Vereins- und Verbriiderungs-quu-
ken- und Sterbe-Kasse.

Die in der letzten General-Coccums ernannte Commission
zur Revision der Staluten hat ihre Arbeit vollendet, und sin-
det die nächsteGeneral-Conferenzam Mittwoch, den KI. Au-
gust, Abends Yesfuhr, in Villa-Collonna statt, wozu die
Mitglieder hiermit eingeladen werden.

-

Das Curatorium u.«»derVorstand.
Die Drechsletchfellenversammeln sich, Sonnabend,

9. August, 7 Uhr aus der Herberge, zur Wahl eines 1·-Altge-
selten lind 2 Vqtstandeitgiieden -

s

. Der Vorstand A. Kanne.



DieOIirgliHederder SilberpreßarbeitewKrankens«
kasse werden zur Wahl des neuen Vorstandes, am 10. Au-

gust e. Sonntag Nachm. nur-Z Uhr, in dem-Sohle des Hrn.
Schmelzen Mauerstraße78., hierdurch eingeladen.

, » ,

Der Vorstand.
—

. Mter im Thier artenvon Börtnern

Freitag, den 8. August: r muß nach Niagdebnrm
«

Posse in 2 Akten. Hierauf: Lorenz nnd feine Schwester,
Posse-mit" Gesang in l Akt. Vorber: Concert. Anfang 5 Uhr,
der Vorstellung»6Uhu gEntree 5 Sgr.

«

Kinder die Hälfte-.

-- -

«

siSrhnstzensHauQ
Zum Besten der Darlel)ns-Kassedes»10l. Stadt-Bezirks-

Soiiuabtnd,"f).-Angust:
,

» szneert nnd Ball-
«

B,il.l·et’s"«"iindzu den bekannten Preisen an der Kasse zu haben.
«

Anfang des Concerts 6"Uhr.
«

Baikisoher
.

Bissrhkmtexsei zum Etsleeibesn
Sonnabend, 9D August: Großes Concert, zuni Besten der

Dtisxlehjrtskassedes Bezirks Nr. 102a. und b. Anfang 6 Uhr.
EntreecksiirsHerreiiLF Sgr., für Danisen l Sgr.

- s O - f

»

Als ein Heilmittel
gegeiiT-Hyvvehoiidrie,Hainorrhoidal-, Magens und solcheUebel,
welcheans unreinen-. verdicktem Blute folgen lincl. NervenfchwJ
ist niein cheni.-physik.-medizin. gepr. unverfälschterApfelwein
vielseitig von berühmten Aerzteii,-wie Personen selbst aus den

höchstens-Stauden anerkannt n. hat durch seine Heilerfolge be-

reiis’ einen- bedeutenden Ruf erworben. Gestützt und erprobt

durchstoielseitige vErfahrungen, habe ich in einem Schriftchen,
betiteltz die heilsamen-. Wirkungen und Folgen des

unverfalfchten Apfelwems
in physischen als moralischerBeziehung :e.« Näheres mitgetheilt,
undist dasselbe an den Verkanssorten meines Apfelweins: Kö-

nigsstr.«54.,Marieiibad;« Beiidlersir. 8., nnd Frankfurt a. M»

Apfeliveingarten SchönhauserAllee lästi» in Commission beiL.

Schles·inger, Königsstr. 2., beosch. Er 3 Sgr. zu haben.
»Die FLZr 5, der Schopp. LZ Sgr., sur Fl» Kiste und

Em»ball.·re, nach, außerh.23 mehr. .Ergebenst
a. Frankfurt Königsstr.54. in Berlin.

-;. « gut Jrrthümer zu vermeiden, bemerken wir hiermit,
daß·nur in der Preuß. Dintenfabrik in Berlin« Taub enstr. 27,
daTseiltein helfendeMittel gegen Hühneraugsen zu haben ist,

wellehesuichtallein bin-Schmerzen innerhalb 5 Minuten ver-

toeintzfondernauch nach öfterem Auflegen die Wurzelherausi
Weit- ,Schon die Lobeserhebiing vom 5. v. M. ergiebt, wie

ZwistAnerkennungdieses Pflaster gefunden hat.

DUiitstannehnibaren Bedingungen sind z. 1. October d. J.
«

IZPTJÆOkUgrLMUchauf einem Amte in der Nähe Berlins

zuTvervaihieuistähereskLandgbergerstr. 67. bei Dehne.

Kreuigasse«"-Nrigslsl.sind 2 Tqimckssctkilder zu verkaufen.

EsOibganteSonnenschirmein lZ Thlr., seidene u. dann-woll.

NVRMUMG VVUT 225 Sizii an. Meparatiiren u. neue Bezüge
fertigi billigst die Fabrik Martgrafenstr. 83, 2 Tr.

Damentaichen von 15 Sgrk an bei C. Hammers-
dokYNachfolgerzIStralaucrstraßeneben Iz, .

.

- FUV Schuhttmchermeister.
Skkinp an Weiße,Güte·U. EgckliiäiVPthlgiichknAhoknhoizstisic
empfiehlt zu bill. Preisen unter dem Bemerken. daß die Sor-

lelhphlrst Arti. enthält«I. G. Schmidt, Blumenstr. 4. part.

ikiehage. -

Voirziigliche Lichtbilder für 15 Sgr., billiger wie

gewöhnlich,werden Königsstraße32. angefertigt.

I
Eine Parthie zurückgesetzter

f .

» iertiger Westen
Hin Cacheniir, Seide u. Vignö eninfehlen31 153Thlr.
i Gebrüder Levinftein,
E Friedrichssir. 182., zw. d. Tauben- u· Mogbkeustkx

Der Vert. v. Zucker-Syrin 2 u. 275sgr., Reis, Geier-, Granve
2 sgr., f. Kaffe IF sgr. ir. ist Rosenstr. h. d. Werd. Kirche 2.

1 noch in gutem Zustande-erhaltene Hobelbankmit oder sohne
Werkzeug wird gekauft-. Sebastianssir. Nr. 39. bei Bäck.

Ein Bursche der schonin einer Holisiift-Fabrik gearbeitet

hat wird verlangt. Näheres beim SchnlnnachermeisierHof-
meister, Jägerstr. 12. a. d. Hofe rechts 2 Tr.

Geübte Tucharbeiterinnen finden dauernde Beschäftigungbei

gutem WochenlohnKöpnickerstr. 53 3 Tr. b. Schneiderw. Franke.

Eine ordentl. Frau»in den mittl. Jahren mit ihrem l5iä1)r.
Sohn der sich zur Bedienung eignet,ioiinfchtni. einer Herrschaft
als Kinderfrau od. sonstiger weibl. Bedienung m. n. Amerika zu

gehen. Dieselbe iit zu erfragen Kaisersir. 38. b. Hen. Laden-un

Mädchen dietSeide spulcn oder schweifen können,
finden dauernde Beschäftigungbei C. H. thjh

» « sp—-— Kronenstr.2"i).
Geübte Schaalenbindezsinnen finden dauernde

YossrhrisiignnglLYiofemGafieNr. 50.

»Gei"ibteHaspelerinnen verlangt, Orauienstr. 52., C. Neeser.

Eine Wohnung von Stube, Kammer u. Küche,
Preis bis 52 Thlr., wird in- der Nähe vom Dönhofeplatzvon

ruhigen, anständigenMiethern gesucht. Adr. niitPreisangabe
unter D. werden in der Expedition dieser Zeitung erbeten.

1 freundlicheSchlafstelle ist zu vermiethen,Monbijou Platz
Nr.«10. bei Neuniami.

Von der Landsbergerstr. nach der Holzinarktftr. Bl. ist eine
blaue Perl-Cigarrentasche verloren. Der Wiederbringer erhält
den Werth derselben Gr. Frankfurterstr. 50. beim Schuhmacher. -

Am ti. Abends ging auf dein Wege von der Schönhauser-
Lillee über den Windmühlenbergbis z. Post, l seid. Daniengiirtel
mit Sehnalle verl. Dem Wiederer eine Belohn.: Königstr.61. 2 Tr.

le Thaler Belohnung .

«

C Kassenanweisungen ä l Tini-sind am 6. d. M, wahrschein-
lich vor dem Hause a. d. Schleuse 13. verloren worden. Dein

ehrlichen Finder obige Belohnung im Polizei-Barmi: daselbst«
Dem Wiederbringereines Tuba-Mundstück6- welchesam Z:

d. M. aus dein Wege nach Moabit verloren»ist,wird eine an-

gemesseneBelohnung zugesichertKukstk. 51 tin Keller-.

Mittwoch, 6. August, H Uhr Morgens, entschlicf sanft Nach
kurzem Leiden mein geliebter Mann- der Schkkmrvhrfabrikant
Gottlieb Rühlniann inil40sten Lebensjahre-

Vom tiefsten Schmerz bewegt, widmen diese traurige Anzeige
allen Verwandten nnd Freunden des Verblichenenmit der Bitte
um stille Theilnahme

'

die tiefbetrübtenHinterbliebenen ,

Die Beerdigung sindet Sonnabend- den 9. August, Vor-

mittaigsttsUhr, vom Trauer- Hause, Friedrichsgracht Nr- 24«

aus a ..

»Beimeiner unfreiwilligenAbreise von Berlin»indem ich von

hier ausgeweefen bin, einvfehle ich mich Freunden Und Be-
kannten bestens.

s

Wilhelm Ncikkicke, Schlossergeselle.

sie I. an Jl. Id.ti.Kd A. w. H. G- N. N. zi-


